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Strafanzeige wegen Beleidigung u.a. 
Beschuldigter: XXX XXX, geb.XX.XX.19XX 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit erstatte ich als Dienstvorgesetzter meines Mitarbeiters Herrn P.eter B.raukhaus 

Strafanzeige 

gegen Herrn XXX XXX, XXX XXX XXX, 586XX Iserlohn. 

Der Beschuldigte bezieht Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch II. Der Zeuge B.raukhaus betreut 
den Beschuldigten als Leistungssachbearbeiter. 

Mit Bescheid vom 23.06.2010 wurde dem Beschuldigten mitgeteilt, dass seine Regelleistung und die 
Kosten der Unterkunft wegen wiederholten Fehlverhaltens zu 100 % sanktioniert sind. Am 24.06.2010 
erschien der Beschuldigte gegen 13:00 Uhr im Büro des Zeugen B.raukhaus. Er schlug sofort mit sei- , 
nem Heim auf den Tisch und beleidigte den Zeugen B.raukhaus mit den Worten „du Hurensohn, 
Arschloch" usw. 

Dem Beschuldigten wurde durch den Zeugen B.raukhaus erläutert, dass er mit dem Bescheid die Ver- 
fügung seiner Fallmanagerin umgesetzt hat. Der Beschuldigte reagiert mit den Worten „der Schlampe \ 
werde ich jetzt erst mal Bescheid sagen". 

Bemühungen des Zeugen B.raukhaus den Beschuldigten zu beruhigen, blieben erfolglos. Vielmehr 
drohte er dem Zeugen ihm „die Kehle durchzuschneiden". Danach verließ er das Büro und begab sich 
zum Büro seiner Fallmanagerin. Wegen der Lautstärke waren andere Kollegen aufmerksam gewor- 
den und kamen hinzu. Dort wurde er vom Zeugen B.raukhaus aufgefordert, das Gebäude zu verlas- 
sen. Wiederum beleidigte er meine Mitarbeiter, die er als „Hurensöhne und Arschlöcher" bezeichnete 
Gegenüber dem Zeugen B.raukhaus stieß erneut die Drohung aus, ihm die ,,Kehle durchzuschneiden". 
Danach verließ der Beschuldigte das Gebäude. 

Mit den Drohungen gegen den Zeugen B.raukhaus versuchte der Beschuldigte, den Zeugen unter 
Druck zu setzen und ihn so zur Rücknahme des Bescheides zu bewegen. 



Das Verhalten des Beschuldigten, insbesondere gegenüber dem Zeugen B.raukhaus, ist nicht hin- / nehmbar. Die Äußerungen des Beschuldigten haben den Zeugen B.raukhaus in schwerwiegender Art 
und Weise herabgewürdigt und die Grenze des Zumutbaren deutlich überschritten. 

Wegen des Verhaltens des Beschuldigten wurde zum Schutze der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und zur Aufrechterhaltung eines ordentlichen Dienstbetriebes Hausverbot für die Räume der ARGE 
Märkischer Kreis, Dienstelle Iserlohn, Friedrichstr. 59/61, 58636 lserlohn ausgesprochen. 

In der Vergangenheit war bereits einmal gegenüber dem Beschuldigten ein Hausverbot wegen seines 
Verhaltens (Beleidigung und Bedrohung) ausgesprochen werden. 

Nach der hier vertreten Auffassung ist auf Grund des geschilderten Sachverhaltes der Straftatbestand 
der Beleidingung (§ 185 StGB), Bedrohung (§ 241 StGB) und versuchter Nötigung (§ 240 StGB) ge- 
geben. 

Ich stelle in meiner Eigenschaft als Dienstvorgesetzter des Zeugen B.raukhaus 

Strafantrag 

wegen sämtlicher in Frage kommender Delikte. 

Der Zeuge B.raukhaus ist zu laden über ARGE Märkischer Kreis, Dienststelle Iserlohn, Friedrichstr. 


